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AmMcher Geil.
Seine k. und k. Apostolische Majestät habell

mit Allerhöchster Eiltschließling voni 2l). April d. I .
die von dein Sektionschcf iln Haildelslninisterililn,
Geheimen Nato Dr. Franz S t i b r a l erbetene
Übernahme in den bleibenden Ruhestand allcr-
gnädigst zll genehuligeil nnd hlildvollst zn gestatten
gerliht, daß ihln bei diesem Anlasse in neuerlicher
Würdigung feiner durch eine lange Neihe von Jah-
ren nüt treuer Hingebung geleisteten, ausgezeich-
neten Dienste der Ausdruck der besonderen Aller-
höchsten Anerkennung bekanntgegeben werde.

Den 3. Wai 1907 wurde in der l. k. Hof» und Staats»
druckerei das Titelblatt, das chronologische und alphabetische
Repertorium zur troatischen Ausgabe des Neichsgesehblattes vom
Jahre 1906 sowie das XXIX. und XXXVI . Stück der böh-
mischen Ausgabe des Reichsgesetzblattes vom Jahre 1907 aus-
gegeben und versendet.

Nach dem Amtsblatte zur <Wiener Zeikma> vom 3. Mai
190? (Nr. 102) wurde die Meiterverbreitung folgender Preß«
erzeugnisse verboten:

Nr. 874 «Ver Tiroler Wastl» vom 28. April 1907.

Nichtamtlicher Heil.
Freiherr v. Ährcnthal in Berlin.

Die „Pol. Korr." schreibt: ttber den Besuch
des Freihcrrn von Ährenthal in Berlin liegt uns
eine Neihe von Äußerungen deutscher Blätter vor,
aus denen folgcudes hervorzuheben ist:

I n einem Artikel der „Post" wird ausgeführt,
daß der Vesuch des Freih. v. Ährenthal, obwohl
seit langem beschlossen, doch uicht zu gelegenerer
Zeit kommen konnte; er sei gleichsam ein leben-
diger Hinweis anf den in feiner inileren Festigkeit

durch nichts erschütterten Dreibund. Wenn dieser
Vund fest zusammenhalte, so könne mau selbst stär-
kere Koalitionen als die Enteute zwischen England
und Frankreich, die Allianz zwischen Nußlaud uud
Frankreich und das Einvernehmen zwifchen Nuß-
land und England mit Gleichmut betrachten. Die
freundschaftlichen Beziehungen Italiens zu Eng-
land und Frankreich nnd Österreich - Ungarns zu
Nnßlano könne mau nicht als Lockerung des Drci>
bnndes ansehen. Wenn man der, Reise des Frei-
herrn von Ährenthal durchaus eine politische Deu-
tung geben wolle, so könne es nur die sein, wie die
„Neue Freie Presse" schreibt, daß die beiden alten
Freuude, Österreich - Ungarn uud Deutschland,
immer noch so eng verblinden sind wie jemals
seit dem Tage, an dem Graf Andrasfl) lind Prinz
Ncuß das Bündnis uuterzeichneten.

I n einem Wiener Briefe der Mi'mchner „Al l-
gemeinen Zeitung" heißt es: Gegenüber den etwas
unklaren Bündnissen, die, seit Jahren zwifcheu
Frankreich und Nnßland nnd Frankreich uud Eng-
land bestehen, steht das deutsch-österreichische Ver-
hältnis kristallklar vor aller Augen. Die Auf-
merksamkeit des Ministers
des Änßern ist vorwiegend nach Italien gerichtet
in, der Absicht, durch loyale Ausgestaltung des
Bündnisvertrages den Anschlägen der italienischen
Nationalisten ihre Bedeutung zu nehmen, und mehr
noch beschäftige man sich mit der Entwicklung der
Dinge anf der Balkan-Halbinsel, wo sich Deutsch-
land bundesfrcundlich bewährt. Immer wichtiger
wird für Österreich-Ungarn die Frage des Aus-
banes der Balkanbahuen lind da bei den dortigen
Unternehmnngen österreichischem kapital eine große
Nolle spielt, so würde es den Wünschen des Wiener
Kabinetts entsprechen, daß das Verhältnis Frank-
reichs zu Deutschland, also auch zum Dreibünde,

wieder so günstig werde, wie es bis zur Marokko-
frage zn sein schien, und daß es zu einer freund
licheren Gestaltung der Beziehungen zwischen dem
Westen und der, Mitte Europas komme.

Ein Wiener Brief der „Vossischen Zeitung" be-
tont, daß es von der Marokkofrage durch das ganze
Gebiet der Valkanangelegenheiten hindurch bis zu
dem englischen Abrüstungsvorschlage keinen ein-
zigen Fall gab, in dem die deutsche und die öster-
reichisch - ungarische Politik voneinander abwichen.
Wenn Freiherr von Ährenthal in Petersburg als
Botschafter das Vertrauen des Zaren gewann und
die Beziehungen zwischen Österreich-Ungarn und
Nußland immer enger knüpfte, fo war dies nicht,
wie alisgesprengt wnrde, eine Vorbereitung zur
Schlinguug neuer Fäden und Lösung alter Fäden,
sondern ein Mittel, um dein Bündnis zwischen
Österreich-Ungarn und Deutschland einen festen
Nückhalt zn sichern. Die Besserung der deutsch-fran-
zösischen Beziehungen begrüße man in Wien mit
voller Genugtuung', Österreich-Ungarn wäre zwar
ein unberufener Vermittler zwischen Deutschland
und Frankreich, wenn es aber in der Lage wäre,
irgend etwas im Sinne der allgemeinen Besserung
der Stimmung zu unternehmen, wäre es gerne
dazn bereit. Die Znsammenknnft in Berlin habe
keine Spitze gegen Frankreich; es wäre vielmehr
wünschenswert, wenn in Frankreich die Überzeu-
gung zum Durchbrüche komme, daß es dauernde
wirtschaftliche Interessen gibi, die wichtiger sind als
die Eifersüchteleien des Tages.

Eine Wiener Meldung der „Frankfurter Zei-
tung" bezeichnet es als bemerkenswert, daß die
Preßkommeutare zur Berliner Neise keinen Mißton
enthalten. Das Bündnis mit Deutschland sei eben
zur Selbstverständlichkeit geworden, und auch die
überzeugtesten Anhänger einer österreichisch-unga-

Feuilleton.
Pfingstrosen.

Von H'eter H'urincster,
(Nachdruck vrrboleu,)

Auf einer massigen Erhöhung des Seeufers
lag das Sanatorium, ein fchmnckloses, weißes
Haus imnitten eines großen neu angepflanzten
Gartens. Längs der Gitter bauschte sich üppiges
Gestrüpp, um den Staub der Straße, die vorbei-
führte, aufzusaugen. Das hatte gut gewurzelt uud
erfüllte seinen Zweck so vollkommen, als grünte es
seit Geilerationen alljährlich auf dcmfelben Fleck.
Der Garten aber machte noch ganz den Eindruck
des Werdenden, Unfertigen. Nicht einmal die
weiten Nasenflächen hatten fich schon hergewöhnt.
Überall noch schimmerte die schwarze Erde wie
durch ganz dünne, grüne Schleier hindnrch. Die
vereinzelten großen Bäume, die verstreut umher-
standen, kränkelten noch an den Schmerzen, der
Verpflanzung. Die zehnjährigen Linden, die man
zu einer Allee gereiht hatte, starrten mit ihren grau-
Netünchteu Schäften nnd verschnittenen Kronen ver-
drossen in den zaghaften Glanz dieser erstell Früh-
lingstage.

Es war ein trostlos langweiliges Bild, das
Nch da vor den Kranken aufrollte, wenn sie aus den
Fenstern ihrer Zimmer hinunter träumten. Deun
auch die wenigen blühenden Beete, die sich den
sehnenden Augen darboten, waren des Zaubers
bcrr, den die alls eigener Kraft sich verjüngende
Natur in die verschüchterten Seelen Leidender aus-
strömt. Die dnftlose Treibhausschminke haftete
'lhnen an. I n die rückständige Entwicklung des
großen Gartens grellten sie wie ein aufdringlicher
Theaterfrühling hinein, dessen lügnerische Pracht
ein Negenschauer von einigen Minuten hinweg-
wasck>en mußte.

Nur von den Liegehallen aus, die auf der

Leeseite all dein Gebäude entlang liefen, fah mau
den echten und wahren Frühling. Unten zogen
Nuderboote nnd Dampfer ihre Silberfurchen in
das graugrüne Nasser; Nufen, Lachen und Singen
fröhlicher Menschen hallte herauf. Drüben dehnte
sich weithin der majestätische Wald, in dessen
schwarzgrünes Gewölk die emsige Hand des Früh-
lings zn lichten Wellenlinien die jungen Sprosfen
hinein gestickt hatte.

„Das ist unfere Welt nicht mehr!" sagte Fritz
mit einem bittereil Lächeln zn Ingeborg, die, bis
all den Hals in weiche Decken gehüllt, alls ihrem
Korbstuhl ruhte. „Unsere Welt ist da hinten, ill
dein wüsten Garten, der nicht leben und nicht
sterben kann."

Die junge Lehrerin wandte ihr bleiches, gleich-
sam durch deu Kuß des Todes schon verklärtes
Gesicht dem Frennde zu. Ihre großen, dunklen
Aligen glühten ihn an, als hätte alle letzte Kraft
dieses Verlorellen Körpers sich da hineingeflüchtet,
um nüt dem Mut der Verzweiflung das bißchen
Leben zu verteidigen.

„Ich wil l nicht!" klagte sie, und zwei große
Tränen, von denen diefe leuchtenden Augen nichts
zu wissen schienen, rollten über ihre abgezehrten
Wangen. „Warnm sprechen Sie immer, so?! Die
Welt'ist uns noch so vieles schuldig!"

Fritz wollte höhnisch anstachen. Aber ein un-
endliches Mitleid mit dem schönell, Mädchen legte
sich um sein Herz gleich schmeichelnden Mutter-
häuden.

„Verzeihen Sie," sagte er hastig, „ich sprach
nur von mir. Sie werden Ihren Frühling wieder
haben, Ingeborg — sicherlich! Sie glauben ja
darall Mit Ihrem Glauben werden Sie das Schick-
sal zwingen."

Eine schnelle Nöte huschte flüchtig über: ihr
Gesicht hin, und ein dankbares Lächeln schmiegte
sich um ihre Lippen.

„Und Sie?" fragte die Kranke.

Der junge Maler zuckte die Achseln.
„Ich ___!? __ Wir ist das Leben nichts mehr.

weil ich ihm nichts mehr sein kann."
„Ein Künstler — nnd ill Ihren Jahren — ? "

kam e5 vorwurfsvoll zurück.
„Ein Künstler — ja, Ingeborg, ich dnrfte ein-

mal hoffen, es zu werden. Auf der Akademie —
ach! Nenn ich daran denke! Mein alter Lehrer hat
mir ein Horoskop gestellt — ein Horoskop —!
Als ob ich dort anfangen müßte, wo ein Nein-
brandt oder ein Franz Hals aufgehört hat! —
Ach, wenn Sie wüßten, wie schön mir damals die
Welt war und wie groß, und welchen Anlauf ich
nahm, sie zn erobern!"

Er schwieg. Sein Kopf sank anf die Brnst.
Die Hände krallten sich zu Fäusten auf seinen
Knien.

„Sie werden sie noch erobern," wollte die zit-
ternde Stimme des Mädchens ihn herzlich trösten.

Mit ungläubigem Staunen sah er sie an.
„Niemehr!" sagte er tranrig, „niemehr! Mit-

teil in meinem Siegertaumel ergriff mich dieses
heimtückische Leiden. Die Ärzte sagen mir, ich könne
wieder gcfuud werden —, ein Jahr in Ägypten
sagen sie — ach, die Arzte! Sie wissen nichts, gar
nichts. Das da ill der Brust, das ist das geringste.
Damit würde ich vielleicht wieder fertig werden,
— aber —"

„Aber- — ? " wiederholte Ingeborg, da er plötz-
lich abbrach, nnd ihre Augen wurden noch dunkler
und heißer als znvor. Wild nnd verzweifelt stürz-
ten die Worte von den Lippen des Mannes:

„Meine Phantasie ist gestorben cm diesem Ver<
fall meines Körpers — mein Wille ist gebrochen —
allsgelöscht ist die heilige Flamme der Begelstening
für die Kannst. Ich mag grübeln und mich quälen,
ich finde keine Inspiration mehr — nichts auf der
Welt mehr reizt mich zum Schaffen — alle Dinge
sind ohne Licht, ohne Körper, ohne Bewegung."

(Schluh folgt.)
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rischen Klcinstaatspolitik oeqinnen nachgerade ein-
zusehen, daß Österreich - Ungarn anch ohno das
Bündnis eine starke Armee haben müßte, sogar eine
stärkere als jetzt. I n den obersten Regionen emp-
finde man eine gewisse Genugtuung darüber, Daß
heute Österreich-Ungarn nicht mehr ausschließlich
der empfangende Teil sei.

Politische Uebersicht.
L a i b ach, 4. Mai.

Wie die „Zeit" meldet, beabsichtigt die Regie-
rung, dem neuen N c i c h s n a t nach seinem Zu-
sammentritt eine Vorlage, betreffend die A b -
ä n d e r u n g d e r (^ e sch ä f t s o r d n u n g , zu-
gehen zu lassen. Diese Vorlage wird sich jedoch
lediglich auf die Erhöhung der Zahl der Abge-
ordneten beschränken, die in der Geschäftsordnung
für die Durchführung gewisser parlamentarischer
Aktionen, wie z. V. die Einbringung von Dring-
lichkeitsanträgen, Interpellationen, usw. festgesetzt
ist. Man glaubt, daß diese Vorlage nnschwcr die
Zustimmung des Hauses finden werde. Die Ein-
bringung einer Vorlage für eine durchgreifende
Reform der Geschäftsordnung wird einem späteren
Ieitpuukte vorbehalten.

I n einer Betrachtung der R i c h t c r e r n e n -
n u n g e n f ü r B ö h m e n führt die „Neue
Freie Presse" aus, daß die bestehenden Schwierige
keiten leicht beseitigt werden kölmten, wenn nicht
sämtliche Gerichte in Böhmen einen einzigen Kon-
kretualstatus bilden würden, sondern für das
deutsche und czechische Gebiet je ein gesonderter
Konkretualstatus geschaffen würde. Die Negierung
habe sich bisher zu einer fo radikalen Reform, die
eine der dornigsten nationalen Fragen aus der
Welt schaffen würde, nicht entschließen können. Der
von ihr diesmal eingeschlagene Weg sei jedoch
gleichwohl ein Fortschritt, da mit den vollzogenen
Ernennungcu das deutsche Begehren, daß für
deutsche Gerichte nur deutsche Bewerber ernannt
werden sollen, wenn auch nur prinzipiell, als be-
rechtigt anerkannt worden ist.

Ein Berliner Telegramm der „Kölnischen Zei-
tung" vom ix d. bespricht die Äußerungen der aus-
ländischen Presse über die A b r ü stuugsfrage.
Daruach stehe Deutschland in dieser Frage nicht
isoliert da. Sehr freundschaftlich anerkennend seien
die Auslassungen der österreichischen Presse. Anch
die französischen Blätter stellen sich fast durchwegs
auf eiueu korrekten Standpunkt. Auch die italie-
nische Presse urteile anerkennend. Die Bedenken
einzelner italienischer Blätter, daß der Reichskanzler
nichts über die Stellung I tal iens zum Dreibünde
gesagt habe, würden wahrscheinlich von den maß-
gebenden italienischen Kreisen nicht geteilt, da sich
die Rede Bil lows wesentlich anf die Rechtfertigung
des Standpunktes Deutschlands in der Abrüstungs-
frage bezogen und der Reichskanzler nicht beab-
sichtigt habe, eine allgemeine Kennzeichnung der ge-
samten politischen Lage zu geben. Dies sei in
früheren Reden des Reichskanzlers geschehen, die
heute uoch ihre Gültigkeit haben.

Wie man aus M a d r i d schreibt, wird das in
parlamentarischen Kreisen verbreitete Gerücht, daß
infolge gewisser unerwarteter Ergebnisse, welche die
Deputl'ertcnwahlen zum, Teil gebracht habeu, nach
der Konstituierung der neuen Cortes eine U m -

g e st a l t u n g de s K a b i n e t t s zu erwarten
sei, an den maßgebenden Stellen als unzutreffend
erklärt. Die vorbereitenden Sitzungen der beiden
Kammern sollen am 1^. Ma i stattfinden; in den
nächsten Tagen dürfte die Ernennung neuer lebend
länglicher Mitglieder des Senats erfolgen. Es wird
vorausgesehen, daß die königliche Thronrede anläß-
läßlich der Eröffnung der Cortes eine Stelle über
die katalonische Frage enthalten dürfte. Unter den
Gesetzentwürfen, deren Einbringung gleich zu Be-
ginn zu erwarten ist, wird sich, wie es heißt, eine
Vorlage über die Reform der Verwaltung in dezen-
tralisierender Richtung befinden.

I n politischen Kreisen Ägyptens glaubt man,
wie aus Kairo berichtet wird, von dein Wechsel
all der Spitze der englischen diplomatischen Agcntic
eine günstigere Gestaltung des Verhältnisses zwi-
schen den maßgebenden e n g l i s c h e n u n d
ä g y p t i s ch e u Stelleil und das Einlenken der
englischen Vertreter in der Verwaltung des Landes
ill ein zugänglicheres Verhalten gegenüber den na-
tionalen Wünschen der Ägypter erwarten zu kön-
nen. Eine Stütze dieser Hoffnung bildet das Per-
sönliche Moment, daß der neue oberste Vertreter
Englands in Kairo, S i r Eiden Gorst, zum Vize-
könig Abbas Pascha seit langem sehr freundschaft-
liche Beziehungen unterhält. I l l der Auserfehung
dieser Persönlichkeit znm Nachfolger Lord Cro-
lners erblickt man ein Anzeichen dafür, daß in Lon-
don für die Zukunft eine eutgegenkommendere Be-
handlung des Khedive beabsichtigt wird.

Tagesneuigleiten.
— ( D e r S t r e i t um d r e i Küsse.) Eine

Tame aus Ohio versuchte vergeblich, die Verhaftung
eines bekannten Zahnärzte ans Kolumbus dnrchzn°
sehen, der sie seinerseits wegen Nichtzahlung einer
Rechnung verklagt hat. Miß Wilson, so heißt die
junge Dame, wollte sich drei Zähne einschen lassen.
Als sie in dein Sessel des Zahnarztes zurückgelehnt
lag, bot sie cm so entzückendes Vild, daß der Zahnarzt
ihr zunächst statt der drei Zähne drei .Nüsse verab-
folgte. Sie stellte ihu energisch zur Nede und bezahlte
ihm, als sie später eine Rechnung über 20 Dollars
erhielt, nur 11 Dollars, weil sie anuahm, für jeden
Kuß !i Dollars in Abzug bringen zu könneil. Der
Zahnarzt behauptet, Küsse hätten keinen festgesetzten
Geldwert, aber man ist in Newyork überzeugt davon,
daß er mit seiner Klage abgewiesen werden wird.

— ( E i n e g e w i c h t i g e F r a u . ) Eines statt-
lichen Körpergewichtes erfrcuie sich eine Mrs. William
Maurer, die soeben in Chicago gestorben ist. Sie Won
die Kleinigkeit von 520 Pfund; ihr Gatte war ihr
gegenüber ein winziges Kerlchen, obwohl er auch
seine 850 Pfund zu schleppen hatte. Seit 7 Jahren
hatte Mrs. Maurer ihr Haus nicht mehr verlassen,
und zwar aus dem guten Grunde, weil sie — »licht
mehr durch die Tür ihres Zimmers gehen konnte.
Um die Leiche aus dem Hause zu bringen, mußte man
die Fensteröffnungen erweitern und sich einer Hebe-
vorrichtung bedienen, wie man sie znr Beförderung
der schwersten Möbel benutzt. Zehn Mann wurden zu
dem schwierigen Transport benötigt.

( H u n d e i m L ö w e n f e l l . ) Der Realis-
mus auf der Bühne hat jüngst im Londoner Scala»
Theater eine ganz andere als die angestrebte Wirkung
erzielt. Man spielte ein ägyptisches Melodrama von

Alfred Calmoir: „Dao Urteil des Pharao". I m
dritten M l war der Held den wilden Tieren preis»
gegeben; man hatte ihn zu diesem Zwecke in die
Wüste geschickt und au einen Pfahl gebunden. Stöh»
nend und jammernd erzählt er, daß er bereits die
funkelnden Augen der Löwen sehe und das furcht-
bare Brüllen der Bestien höre. I n diesem Augen»
blicke sprangen zwei große Tiere auf die Bühne: es
waren zwei Hunde, die man recht realistisch mit wirk-
lichen Löwenfellen bekleidet hatte. Unglücklicherweise
begannen aber die beiden Hunde gar lieblich mit dem
Schwanz zu wedeln und lustig zu belleil, und dann
kaill das Schlimmste: anstatt ihre Veute anzugreifen,
stellten sie sich an den Pfahl, hoben je eine Pfote,
und . . . der Vorhang mußte rasch fallen.

— ( E i n e k a u m g l a u b l i c h e T a t . ) Wie
aus Oppeln gemeldet wird, hat die Frau eines
Stellenbesitzers in Podewils, Kreis Oppcln, aus
Ärger darüber, dnß sich ihr Ehemann, als er von
der Kontrollversammlung nach Hause kam, bald wie«
der entfernte, ihrem dreijährigen Söhnchen eine
Hand abgehackt!

- ' ( A m e r i k a n i s c h e G e m ü t l i c h k e i t a u f
der E i s e n b a h n . ) Der Amerikaner erhebt den
Vorwurf gegen die Enropäer, daß sie den Ortsver»
ändcrunaen der Bürger allzuviel Hindernisse in den
Weg legten. „Wir in Amerika haben keinerlei koni-
vlizierte und nnnützliche Veranstaltungen. Zum Ve>
spiel, ich wohne in Chicago und wil l nach San Fran»
cisco reiseil. Ich gche zur Station, wo es keine Bahn-
steigsperre gibt wie bei euch und wo jedermann frei
Zwischen den Zügen umherwandern darf. Schnell sucht
man sich eine hübsche Ecke aus. Niemand fragt mich,
ob ich ein Billett habe. Während man noch nnt den
Freunden plaudert, die einem das Geleit gegeben
baben, merkt man. daß sich der Zug langsam in Be-
wegn,lg setzt. Ist man zur Stadt hinaus, so fliegen
Ebenen und Wälder an einem vorüber. Ein Tag ver-
geht, der zweite kommt, und nach dem Frühstück er«
scheint ein Kontrolleur. „Bitte, die Bi l lets!" „Ich
habe kein Villett." „Tut nichts," sagt der Schaffner,
„woliin fahren Sie?" „Nach dem Salzsee." „Al l
right. Kostet so und so viel." „Hier ist das Geld."
„Danke. Und Sie, mein Herr?" sagt der Schaffner
und wendet sich an mich. „Hier mein Billett."
„Danke," antwortet er und durchlocht es. „Und Sie,
Herr?" fragt er einen dritten Reisenden. „Ich habe
kein Villett." „Tut nichts. Wohin fahren Sie?" „Nach
San Francisco." „Kostet so und so viel." „Ich habe
kein Geld." „Um so schlimmer." Und der Beamte
streckt den Rrm ans, zieht das Notsignal und bringt
den Zug zum Stehen. „Der Herr wi l l aussteigen,"
bemerkt er dazu. „Wie? Wo soll ich denn aus-
steigen?" „Gerade hier." „Wir waren mitten anf
der weiten Prärie," fügt der Amerikaner hinzu, „und
man kann sich das Gesicht des armen Teufels vor-
stellen."

— (Auch e i n G r u n d zum H e i r a t e n . )
I n einem Wochenblatte findet sich folgende Anzeige:
„Heirat wünscht jnnger Kapellmeister, zugleich
Schriftsteller in seinem Fach, wehrere Jahre an besten
Bühnen des I n - und Auslandes tätig gewesen, mit
vermögender, schicker Dame, zwecks Anbahnung einer
neuen musikalischen Richtung." — Hoffentlich wird
die Ehe „harmonisch".

Kinder der Finsternis.
Roman von A n t o n v o n P e r f a l l .

(57. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten,)

Und il l geheimer Wechselwirkung empfand er
Ähnliches. Diese Frau beschwor alles Gehässige in
ihm herauf. Da hatte er ja den Beweis für die vor»
kehrte Wirkung der Wohltat, über die er in seiner
Preisschrift sich ausgelassen.

„Fast hätten gnädige Frau auf ihren ersten Preis-
träger verzichten müssen, ich fühlte mich sehr unwohl.
Nun, dann hätte eben der Zweite meine Stelle über«
lehnwu müssen, mein Freund Soran. Ja, ja, meine
Herren, der Zweite", wandte er sich an die Umstehen»
den. „Der Verfasser des .Erkenne dich selbst', das
Frau Doktor zur eigenen Wahl vorgelegen hat."

Marianne konnte ihre peinliche Überraschung
nicht verhehlen, die alle Anwesenden sichtlich teilten,
Auf jeder Miene war ordentlich das Bedauern über
die Waihl Mariannens zu lesen.

Johannes ließ sich die Schadeilfreude dieser Be-
obachtung nicht entgehen. „Nur ein Glück, daß die
Bestimmung lautete ,anonyme Einsendung', sonst
würde man der gnädigen Frau den Vorwurf einer
Parteinahme für das Gundlacher Erziehungsprodukt
Macken."

Diese Bemerkung war der reine Hohn für Ma«
rianne. „Allerdings, auf einen Zögling Gundlachs
sonnte ich bei dieser Arbeit unmöglich raten."

„Das stimmt," meinte Großvater Moseli.
„Und trotz dieser feindlichen Tendenz haben Sie

ihm den Preis zuerkannt? Das ist groß!"
„Sehr einfach, Herr Doktor," erwiderte Ma«

rianne, die Schärfe der Worte wohl fühlend, „weil
ich dieselbe Erfahrung gemacht habe wie Sie, daß
Wohltat und Liebe viel weiliger miteinander zu tun
haben, als man glaubt."

„Eine höchst traurige Erfahrnng", bemerkte Mo»
seli.

„Höchst traurig!" lautete es im Chor.
„Traurig?" erwiderte Johannes. „Keine Erfah-

rung ist traurig, aus der wir lernen können, sagt
einmal Doktor Cassan, und da sie hellte gewiß alle
von seinem Geiste ganz durchdrungen sein wollen,
sollen sie auch über die neueste Erfahrung nicht trau-
rig sein, daß ein Gundlacher Kind zu solchen Ehren
gekommen ist."

Mail widersprach ihm. Daran habe man nie ge»
dacht, ging scheinbar anf den Gedanken ein, um dann
rasch von dem verfänglichen Gespräche abzuspriugen.

Graf Soran bot der Hausfrau den Arm zum
Souper, das bereit stand, so blieb Klärcheu Johannes,
dem nächsten Anwärter. .̂

Keine Spur des Erlebten zeichnete sich in seinem
Antlitz, das in jnnger Heiterkeit strahlte. Sorgfältig
gekleidet, das männlich schöne Antlitz gebräunt, stach
er vorteilhaft ab von seiner- Umgebung. Er glich gar
keinem Gelehrten, eher einem Standesgenossen So»
rans, der sich auf Feld und Heide seine robuste Ge-
sundhcit bewahrt.

„Sind Sie auch traurig?" fragte er Klärchvn.
„Ja," erwiderte diese, „weil Sie sich mit meiner

Mutter so schlecht verstehen."
„Daran bin doch ich nicht schuld."
„Auch Sie! Sie leiden au Ihrer Theorie. Sie

dürfen nicht dankbar sein."
„Für so kleinlich halten Sie mich, Fränlein Klär«

chen? Und ich sage Ihnen, ich wäre heute abend nicht
hier, wenn mich nicht das Gefühl innigsten Dankes
hergetrieben hätte!" Er sprach es mit ewer impul»
siven Wärme, mit einem leisen Druck der Hand, tor
nicht mißzuverstehen war. „Ich könnte nicht atmen
unter diesen Menschen, wenn Sie nicht wären."

Klärchen fühlte an dem Zittern seines Armes die
Erregung seines Innern. Sie teilte sich ihr mit.
Stolz über di<? Rolle, die sie in dem Herzen dieses
Mannes spielte, Mitleid, Erinnerung, der Reiz des
Verbotenen, persönliche Sympathie vereinigten sich in
ihr zu einer Empfindungsstärke, die von Liebe nicht
mehr weit entfernt war. (Fortsetzung folgt.)
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Lokal- und Provmzml-Nachlichten.
— ( M a ß n a h ' . n e u f ü r d i e B e d i o n s i e -

t o n de r S t a a t s e i s e n b a h u v e r w a l t u <: g.)
Zufolge eiires foeben vom Eifenbahni»nnisteriu>n Hin-
ansgegebenen Erlassen wurde nnt Wirksanikoit vom
l. Apri l d. I . analog dcr bezüglich der Aktivi.äts-
Zulagen der Staatsbeamten getroffe>»en Maßnahme
auch das derzeitige Ausmaß des Wiener Quallior-
geldes für die Staatsbnhnbeamten der zehnten bis
achten Dicnfttlasse n:n 20 Prozent und jenes für die
Vcamien der siebenten bii? fünften Dienstklassc um
16 Prozent erhöht. Da das Ouartiergeld für dic
außerhalb Wien-? stationierten Staatsbahnbeamtcn
noch Prozentsätzen des Wiener Quartiergeldes fest-
gesetzt ist, wirkt diese Erhöhung in gleichem Prozent-
berhältuissc auch zugunsten letzterer Beamten. Anßer-
üem wird mit Beschränkung ans l>as Jahr l907 ql 'ich-
wie den Staatsbeamten auch jenen Staatsbahnbeam-
ten dor vier unterstell Dienstklassen, welche aus dem
Titel der Qnartiergclderhöhnng im laufenden Jahre
nicht mindestens einen Mehrbezllg von 120 X er-
langen, oie Differenz ans diesen Betmg ansbezuhlt
werden. Ten Aspiranten und Volontären aber, w.Iche
kein Qnartiergeld be îehon und daher auch aus oom
Titel der Quarticrgelderhöhnng keine Aufbessernng
ihrer Bezüge erfahren, wird für 1907 der volle Be-
trag von 120 I< zugewendet werden. Ferner wnrde
^as Gehaltsschema d<:r Uitterbeainten und Diener
durch eine durchgängige Erhöhung der Anfangs- und
Endgehalte wesentlich verbessert und eine Reihe der
für die automatische Vorrmlung festgefetzten Fristen
gekürzt. — I m Zusammenhange mit dieser Verbesse-
rung des Gehaltsausmaßes wurde die Einreihung
öer einzelnen Vorwendungskatogorien in das Ge-
haltsschema 'einer durTligreifenden Ändernng in der
Dichtung nnterzogen, daß nunmehr die gleichvorgrbil-
teten und gleichverwendeten Bediensteten der vcrjchie-
öenen Dienstzweige 5ie gleichen Einkommens- und
Voriückungsverhältmsse besitzen werden. Fomer
wurde einer Anzahl von Tienerkategoricn die Er-
reichung des Unterbeamtencharatters neu eröffnet
und durch eine entsprechende Vermehrung der Unter-
beamwnposten die Möglichkeit geschaffen, eine gröbere
Anzahl von Dienern als bisher zu Unterbeamten zu
ernennen. Alle diese Maßnahmen treten noch mit
Wirksamkeit vom 1. Jänner 1907 in straft.

<V o r k o n ze s s i o n e n.) Das k. t. Eisen»
bahnministerinm hat die dem Diouys Freiherrn von
Craighcr in Tricst nnt dein Erlasse voin 23. Apr i l
1906 auf die Daner eines Jahres erteilte Bewillignng
zur Vornahme technischer Vorarbeiten für eine Draht-
seil- oder Zahnradbahn von Varcola bei Trieft zu
einem geeigneten Pu.lkte der Staatsbahnlinie Görz-
driest bei Vovedo, eventuell bis zur Station Op5ina
^ r genannten Staatsbahnlinio anf ein weitcros
Jahr verlängert. Ferner hat das Eisonbahnministe-
riuni die Bewillignng zur Vornahme technischer Vor-
arbeiten erteilt: der Stadtgemeinde Görz für nach-
stehende schmalspurige, mit elektrischer Kraft zu be-
treibende Kleinbahnlinien im Gebiete der Stadt Görz,
und zwar: l.) vom Corso Gillseppo Verdi über die
Via del Tcatro, die Via del Municipio, die Via del
Duomo. die Piazza dcl Dnomo und die Via Nastello
bis zur Piazza Grande und 2.) über die Via Salcano
bis zur Grenze der Gemeinde Salcano im Sinne der
bestehenden Normen auf die Dauer von sechs Mo-
naton, und dem behördlich autorisierten V a u - I lge-
niour Dr. Gino Dompicri in Trieft im Vereine mit
bom behördlich autorisierten Zivilgeo»neter Ingenieur
Giorgio A. Maglich ii> Trieft für eine mit elektrischer
^ra f l z l̂ betreibende Nahn niederer Ordnung von
tr ief t über Barcola, Miramare, Sistiana und Duino
-'»'ach Monfalcone aus die Dauer einos Jahres.

— (P e r s o n a l n a ch r ichte n.) I n Laibach
'st Gräfin Bianca G o l n c h o w s k a saint Familie
"us Venedig eingetroffen und hat die Appartements
und Salons des Hotels „Union" bezogen. — I m
Äoichen Hotel sind anch abgestiegen: Dr. Adalbert
^ eß m a n n , f. u. k. Hofrat und niederösterreichische
^andosansschnß aus Wien, sowie K o l l i s c h o r -
" h e n , lönigl, preußischer Generalleutnant ans
Vcrlin.

^ - (W ä b l e r v e r s a m m l n n g.) I n Steiners
Gasthaus an der Zie^lstraße fand gestern nachmittag
"ne vom Lokal Wahlkomitoe fiir die Vorstädte Krakan
Und Tirnau einberufene Wählerversammlung statt,
A welcher Bürgermeister H r i b a r unter lebhaftem
^ i f a l l der Versammelten sein Programm entwickelte,
^ io Versammlung, welche außerordentlich zahlreich
besucht war, genehmigte einstimmig die Kandidatur
"ks Herru VlirgernicisterZ.

- ^ (A u f n a h m e i n d i e k. u. k. P i o n i e r -
k a d e t t e n f c h u l e i n H a i n b u r g . ) M i t Beginn
des Schuljahres 1907/1908 (Mitte September) wor-
^'n in der k. u. k. Pionierkadettenfchulo zu Hain^

bürg an der Donau beiläufig 40 Aspiranten in den
ersten Jahrgang aufgenommen. Für den Eintrit t in
den ersten Jahrgang ist normal die Absolvierung der
vier unteren blassen einer öffentlichen Mittelschnle
(der nach dem W. Gesetzartikel vom Jahre 186tt or-
ganisierten ungarischen Bürgerschulen, der Kom-
munalbürgerschnle in Fiume; der 5. bis 8. Klasse der
kroatischen „böheren Voll'sschnle" in Otoöac, Ognlin,
Sissek, Neu-Gradioka. Virovitica, Kopreinitz nnd
Brod) nnt mindestens gutem Erfolge erforderlich.
Absolventen der mit Vorordnung des k. k. Ministe-
riums für Kultus und Unterricht vom 26. Jun i 1903,
Zahl 22.M>, errichteten, mit Bürgerschulen verbind
denen einjährigen Lehrkurse werden probeweise zur
Aufncchmsprüfung für den ersten Jahrgang zu-
gelassen, wenn sie einen solchen Lehrknrs, an welchem
die dentsche nnd die französische Sprache, dann die
Algebra obligate Unterrichtsgegenstände sind, mit
mindestens „befriedigendem" (gutem) Erfolge absol-
viert haben. Das Schulgeld beträgt in der Pionier-
kadettenschule: 1.) fiir eheliche oder legitimierte Söhne
von Offizieren aller Stande5grnppen, cvangelifchon,
griechisch-katholischen und griechisch-orientalischen M i -
litärgeistlichen, Militärbealnton, Militärkapell-
meistern,, von Unteroffizieren und in keine Nnngs«
klasse eingereihten Militärgagisken des aktiven, des
Nnhe- nnö de5 Invalidenstandes des k. u. k. Heeres,
der Kriegsmarine nnd der Landwehr 2 l K jährlich;
2.) fiir eheliche oder legitimierte Söhne vo:i Offizieren
und unter 1.) genannten Mi l i tär geistlichen nnd M i -
litnrbcainten in dor Neserve des k. u. k. Heeres, der
Kriegsmarine und der k. n. Landlvehr, des nichtaktiv^n
Stander nnd im Verhältnis der Evidenz der Land-
wehr von Offizieren (Militärbeamten) im Vorhält-
nis „außer Dionft", dann von Hof- und Zivilstaats-
beamten nnd von Host nnd Zivilstaatsbediensteten,
von bosnisch'hercegoviuischen Landesbeamten nnd
-Bediensteten, mil Ansnahme jener der dortigen
Staatsbahncn, 80 K jährlich: 3.) für nllo übrigen
österreichischen und ungarischen Staatsbürger 160 X
jährlich. — Da5 Schulkommando ist gerne bereit,
Progrannno der Schule kostenfrei zn überforden.

- ^ ( Z u m F r e m d e n v e r k e h r e i n L a i -
bach.) I m Monate Apr i l sind in Laibach 4230
Fremde abgestiegen (um 342 mehr als im Vormonate
nnd um 47! mehr al5 im gleichen Monate de5 Vor-
jahre5). Von diesen ^itfallen auf die Hotels: Union
7!»1. Elefant 797, Sladt Wien 873, Lloi)d 320. I l i -
rija 20<), Südbahuho^ 170, Kaiser von Österreich 142,
ktrnkelj 125, Bawjchor Hof 115, Grajzer 67, anf
die übrigen Gasthöfe und sllx'rnachtungsstätten 1115.

— ( S a n i t ä t s - W o c h e n be r i ch t . ) I n der
Zeit vom 21. bis 27. Apri l kamen in Laibach 20 Km-
dor zur Welt (27-71 pro Mi l le) , dagegen starben
24 Personen (32-25 pro Mi l le), und zwar an Tu-
berkulose 0, durch Totschlag l. an sonstigen Krank-
heiten 17 Personen. Unter den Verstorbenen befan-
den fich 7 Ortsfremde (29'16<A») nnd 15 Personen
aus Anstalten (62-50 <A). Infvktionserkrankungen
wurden gemeldet: Schafblattern 1, Scharlach 3. kon-
tagiöfe Augeuentzündnng 2.

— ( D i e s c h r i f t l i c h e n M a t u r i t ä t s -
p r ü f u n g e n am t. k. S t a a t s obe r g y m n a-
s i u m i n N n d o l f ^ w e r t) beginnen am 22. d. M.

— ( E i n e w o h l s i t u i o r t e O r t s c h a f t i n
U n t e r k r a i n . ) Ungefähr drei Kilometer abseits
von der Landstraße liegt bei Nateii die au5 3<> Wo,hn°
häusern bestehende Ortschaft Potendorf. Dahin führt
eine gnt fundierte G'ineindestraße, die auf der Höhe
von Sela bei Nate/ von der Neichsstraße abzweigt.
Schon vor dem Done fällt es angenehm auf, wie
rationell die Felder bestellt werden. I m Orte s.'lbst
sieht man, daß dw Einwohner sehr fleißige Land-
wirte sind. Insbesondere bezeugen dies die im besten
Stande erhaltenen Wohn- und Wirtschaftsgebäude,
die für das Frühjahr noch enormen Futter- und
Streuvorräte, das vorzüglich gehaltene Rindvieh und
obenanf die große Geflügelzucht. Keine Hausfrau
besitzt unter 20 Stück Federvieh. I m ganzen Orte
besteht weder ein W'rtshans, geschweige denn eine
Vranntweinschenko, aber auch kein Geschäft. Die L^ute
erzeugen Hausleinwand, lebon mäßig, arbeiten und
finden auch keinen Anlaß, ihr Fortkommen in Ame-
rika oder anderwärts zu fnchen. Nach den Schriften
Professor Trdinas berichtet die Legende, daß in Po»
tendorf der heil. Fclir, dessen Gebeine in der Nu?
dolfowerter Kapitcll'irche verehrt werden, geboren
worden sei.

— ( B e i m D i e b s täh le e r t a p p t . ) Vor
einigen Tagen gegen 2 Uhr nachmittags lam der
Kouschlerssohn Ignaz Kolar aus Dravlje in das
Gasthaus des Franz Satlor vulgo Krukiö in Dolnico.
Umgebung Laibach, und verlangte vier Flaschen Bier.
»voraus er sich entfernte. Nach etwa ciuer Viertelstunde
ging die Gastwirtin auf den Dachboden aus dun
Schlafzimmer ein Kopftuch zu holen. Als sie dahin

tam, bemerkte sie ein Individuuni, in dem sie den
Kolar erkannte, von der Schlafzimmertür toogspringen
und sich hinter einen Pfeiler verstecken. I m
Schlüsselloch der Schlafzinunertür steckte der Schlüs
sol, den der Eindringling mit sich gebracht hatte.
Dio Gastwirtin schlug Lärm, worauf ihr Ehegatte
auf den Dachboden kam. Kolar, zur Rede gestellt,
gab an, er habe sich vor seinem Vater vorsteckt: dio
Bierflaschen wurden nächst dem Haufe des Satler im
Grase aufgefunden. Er hatte sie wahrscheinlich go-
kanft, um sich im Hause zu orientieren. I m Schlaf
ziniüncr dos Gastwirtes, »vorein Kolar einzudringen
versuchte, befanden sich in einem unversperrten
ilasten 800 I< Bargeld und 2 Sparkasse buch el mit
größeren Einlagen, ferner, an der Wand hängend, 4
Taschenuhren, Kolar wnrde dem Landcsgerichte cingc-
liefert. . i.

- ( V o n d e r E r d b e b e n w a r t e . ) I n dev
abgelaufenen Woche machte sich auf allen drei Ehlert-
Pendeln eine starke Bodenunruhe als Echo starker
Wetterstürme im Norden von Europa bemerkbar.
Am 4. d. M. registrierten wir überdies zwoi Fern-
beben, dio in die Zeit der stärksten Vodenunruhe
fallen. Das erste Fernbebon beginnt um 7 Uhr 12 Mi<
nuten früh, erroicht dao Maximum um 7 Uhr 59 M i
unten mit 5 Mil l imeteru: das zweite setzt um 9 Uhr
54 Minuten mit einem Marimnm von 6 Millimotern
um 10 Uhr 39 Miuuteu ein. IZ.

— ( D e r G c m o i n d e r a t d e r S t a d t
N a d m a n n s d o r s) hielt am 30. Apr i l unter dem
Vorsitze des Vurgernxisters, Herrn Dr. Ianko V i l »
s a u , eine Sitzung ab. worin der Wasserleituugs-
sektiou behufs Aufnahme einer Anleihe sowie betreffs
der Beaufsichtigung dl.Z Wasserleitnng5banes weitere
Bevollmächtigungen oitoilt wurden. - - I n die Reichs-
ratswahlkommissiun wnrden als Abgeordnete der
Stadt die Herren Rudolf Kunstelj nnd Johann klibar
gewählt. — I n Angelegenheit dcö Abkaufes der Rad-
inannsdorfer Alpe, bezlv. betreffs der Wiederver-
leihung des eholnaligei» Wald- nnd Weidcrechtev auf
dein Visoki Vrh wuroe die Absendung eiuos Gesuches
an das k. k. Aclerbal.nnnisterinin befchloffen.

— ( E h r u n g . ) Herr Franz L e g a t , Bahn«
meistor in Krainburg. feierte am 1. Ma i l. I fein
fünfundzwanzigjähr,s,cc' Dienstjnbiläuin. Dio Bad»'
beamten ui^d das übrige Bahnperfonal veranstalteten
ans diesem Alilasse a,m genannten Tage Herrn Legat
in der Restauration oec. Herrn I . Ro/.i6 einen Ehren
abend. Den Iubilanten begrüßte mit kernigen Worten
der Stationsvorstand in Kramburg, Herr N. I n -
glitsch. E5 sprachen noch der Adjunkt und Kassie-r,
Herr Hinko Nebolj, und der Stationsvorstand ans
Wocheiner Vellach, Hn-r Johann Ho<°evar, der du>rch
seilie humoristisch angcha,uchto Rede alle Anwesenden
in die beste Laune zu vorsetzen verstand.

— ( D i e F i l i a l e dos S l o v e n i s c h e n
A l pe n ve r ei nes i n K r a i n b u r g ) verairstaltet
zugul^sten der auf dem Stol zu errichtenden Properen,
hiitte ain 2. (eventuell am 9.) I u u i in der Stern-
allee in 5lrainbnrg ein großes Volksfest, dessen Ar-
rangement die 5trl>.nbnrger Damen übernommen
haben.

— ( D i o B ü r g e r t a pc l i e i n K r a i n -
b ü r g ) veranstaltet unter der Leiiuug dos neuen
Kapelln»oisters .Perrn V. F. Faltes ihr erstes Pro
inenadekonzerl am Hiinmelfahrtstage um l0 Uhr
vormittags. Das itoüzert findet anf dem Hauptplatze
statt.

— (A us B a d T ö P l i t z i n U n t e r k r a i n )
wird uns geschrieben: M i t Beginn der Saison sind
bereits die ersten Knrgäste eingetroffen, nnter aw
deren Bischof Johann Stariha ans Lead. Amerika,
Bahnbeamtor Iofef Stariha aus St. Panl, Minne-
sota, k. k. Oberstleutiumt Josef Milauc ans Laibach,
Pfarrer Matth. Wedrnig aus Kärute» ĉ. Feruer find
der neue .Commandant dos Militärkurhanfes, t. f.
Hanptlnann Johann Coglibina, und Regimentsarzt
Dr. Vogl anwcsend. Die Zahl der .Kurgäste beträgt 38.

- (U n f a I l.) Am 2. d. M . fuhr dor k. k. Finanz-
rat Herr Dr. Sajovic ans Laibach, auf einer Di nst-
tour begriffen, mit feinem Zweirade von Rudolfs-»
wert gegen Gotondorf. I n Gotendorf, wo dio N/lchs-
straßo eino sehr scharfe Kurve macht, stieß der Herr
Finanzrat mit einem Fuhrwerke zusammen, stürzte
und brach sich beim Stnrze den rechten Ringfinger.

- ( B a u t ä t i g k e i t i n N u d o l f s w c r r
u n d U m g o b u u g . ) M i t Eintrit t der günstigen
Witterung kam auch die Bautätigkeit in Nudolfswert
und Umgebung in Fluß. Beim Franenspital, das auf
Grund der Allerhöchsten Genehmigung Elisabeth.
Spital heißen wird, sind die Grundmauern nahezu
vollendet: die „Pofojilnica" in Kandia wird bereits
verputzt und das Schulgebäude in Preiwa geht eben-
falls seiner Vollendung entgegen: alle diese Baulich»
keilen werden vom Banmeister Herrn Iofef Olivo
geführt. ^ Den Kirchenbau in Preiwa hat der Vau°
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meister Herr Spazzapau aus Renke im Görzischeu
übernommen und es wird bereite an der Grundaus»
liebung fleißig gearbeitet; außerdem baut Herr Spaz»
zapan das Wohngcbäude des Advokatnrökonziftienwn
Herrn Dr. Josef Globevnik lieben dem Krcivgerichts-
gebäude in .?iildolfswcrt. Endlich wird das vom
Bauunternehmer Herrn I . Minissimi im vorigen
Herbste bis zum Rohbau fertiggestellte Zinshaus
ueben dem Alutsgebäude der Bezirkshauptmannschaft
in Rndolfswert i>n Laufe dieses Sommers vollkom-
men fertig und dann im Herbste zu beziehen sein.

— (Besi tz Wechsel.) Der Fleischhauer und
Gastwirt I . Iavornik in Kandia hat das Aiiwesen
öer Mitive Frau Windischer, die sich nach Laibach
znrückznziehen gedenkt, käuflich erworben.

— ( W a s s e r m a n g e l be i e i n e m R i n g -
o f e n ban.) Nach ,'iner Bohrung in der Tiefe von
22 Metern konnte man bei dem von den Herren Josef
Ogorclec, Ho<'evar und Nud. Smola bei Froschdorf
(Nudolfswert) in Bau befindlichen Ringofen noch
immer nicht znm Wa^er gelangen, da es sich hcrius-
stellte, daß das Erdn ich lediglich aus vollkommen
undurchlässigen Lehmschichteu, gemischt mit hartem
Gestein, besteht. Infolgedessen war man bemüßigt,
einen eigenen Roli. sträng an die Nudolfsw, rter
Wasserleitung ai,zuschließen, nin doch vorläufig das
zum Vau erforderliche Wasserquantnm zu gelui'lnen.
Imnierhiu fällt der Mangel von Wasser an Ort und
Stelle sehr ius Gewicht, denn beim Betriebe des
Ringofens werden durchschnittlich zehn Knbikrnet r
per Ta<j von Nutz- und Triukwasser benötigt werben,
lvelche Menge, aus l^lr Wasserleitung bezogen, ziem-
lich hoch zu steheil kommen wird. I m übrigen wird
öas Unternehmen se'ne sichere Existenz haben, denn
der Betrieb wird unter Anwendung der ueuesten
Maschinen, vor sich aehen nnd per Stunde wevden
1200 Bauziegel erzeugt werden. Erforderlichenfalls
wird es möglich sein. das Erzeugungsquantum auch
auf 1400 Stück zu steigern.

— ( L e u c h t e n d e P f l a n z e n . ) Einen, inter-
essanten Vortrag über leuchtende Pflanzen hielt kürz-
lich in der Wiener Urania der Assistent des pflanzen-
physiologischen Instituts an der Universität in Wien
Dr. Alois I e n ö i ö . Es sind nicht Pflanzen im ge-
wöhnlichen Sinne mit Blättern uud Blüten, obzwar
auch an solchen Lich.erscheinnngen nach Art des St.
Elmsfeuers beobachtet wurden ^- diese sind anf
äußere elektrische Einl.'üsse zurückzuführen — soudern
mikroskopisch kleine, dem Pflanzenreich angehörende
Organismen, Vakteiien, die ähnlich wie z. B. die
Johanniskäfer selbstlcuchtend sind, phosphoreszieren.
Es gibt geU'isse Pilze, z. B. die anf moderndem Holz
vorkommenden, die Lichtstrahlen aussenden können,
insbesondere aber sin? es Bakterien,, welche die Eigen-
schaft der Lichtproduktion besitzen. Die Lcuchtbakterien,
welche Dr. I e M ö verführte, kommen insbesondere
hänfig auf Fleisch uor, sie finden sich überall dort,
wo frisches Fleisch längere Zeit aufbewahrt wird, in
Schlachthäusern, Eiskellern, Markthallen ?c., aber
auch anf Eiern und anderen Nahrungsmitteln. Man
brachte dieses Leuchten früher mit dem Fäulnis-
Prozeß in Zusammenhang uud konfiszierte solches
Fleisch als gesundheitsschädlich. Neuere Forschungen
haben jedoch ergeben, daß diese Bakterien eine Ma-
rimaltemperatur von 25 Grad Celsius nicht über-
dauern, also schon in der Temperatur des mensch-
lichen Magens, um so mehr aber beim Kochen oder
Braten vernichtet werden. Sie sind vollkommen un-
schädlich und zum Beweise machte sich Dr. Icnöi5- den
Scherz, ein mit MicrococcuZ phosphorens — öie5 der
wissenschaftliche Name dieser Bakterien — besetztes Ei
zu verzehren. Die leuchtenden Bakterien finden sich
auf allen Sorten von Schlachtfleisch, komme es nun
vom Nind, Pferd, Schafen oder ähnlichen. Dr. Ienöiö
hat nnn große Kolonien solcher selbstleuchtenden Vak^
terien in mit Gelatine überzogenen pyramidenför-
migen Glaskolben gezüchtet, deren mehrere er den
Besuchern der Urania nach Verdunkelung des Saales
zeigte. Sie strahlen ein smaragdgrünes, man möchte
sageil geisterhaftes Licht von ziemlicher Intensität
aus, so daß man zum Beispiel in unmittelbarer Nät>
die Zeit von der Uhr gut ablefen kann. Die leuch-
tenden Glaskolben machten etwa den Eindnlck wie
das durch Tulpen aus Eisglas gedämpfte Licht von
Glühlampen. Um das Licht einer Normalkerze zu er-
zeugen, würde man eine mit Leuchtbakterien besetzte
Fläche im Ausmaß von 2000 Quadratmeter be«
nötigen. Trotzdm ist es dem bekannten Forscher Pro-
fessor Molisch der Universität Prag gelungen, Pho-
tographien nur im Lichte eines mit diesen leuchtenden
Bakterien besetzten Glaskolbens herzustellen. Der
Vortragende zeigte eine derart gewonnene Photogra-
phie einer Schillerbüste, die an Klarheit des Bildes
nichts zn wünschen übrig läßt. Allerdings wurden
di? empfindlichsten Platten, die man erhalten konnte,
einer Ncsrrahlung in der Dauer von nicht weniger als

15 Stunden ausgesetzt. Auch die Eigenschaft aller
Pflanzen, sich stets dein Licht Zuzuivenden, der so-
genannte Heliotropismus dor Pflanzen, wurde zur
Untersuchung der Wirkungen des Micrococcus phos--
phoreno herangezogen, nud es ergab sich, daß Wicken«
keimlinge, die besonders lichtempfindlich sind, sich
nach drei- bis vierstündiger Tauer gauz deutlich dem
znr Nestrcchluug verwendeten Kolben ziNvendeten.
Bedingung für das Leuchten dieser Bakterien ist das
Vorhandensein von Sauerstoff. Dr. Ienöii: zeigte
dies an einem einfachen Experiment. Eine mit Bak-
terien durchsetzte, sozusagen gesättigte Fleischbrühe
leuchtete uur ganz schwach an der Oberfläche, wo die
Luft Zutritt hat, sobald aber durch Schütteln die
Flüssigkeit mit Luft, gemischt war, erstrahlte sie in
magischem Lichte. Znm Schlnsse wies Dr. Ienöiö auf
den praktischen Wert der leuchtenden, Eigenschaften
dieser Bakterien hin, indem er erklärte, daß solche
mit Lenchtbnkterientolonien besetzte Glaskolben sehr
gnt Verwendung finden können bei Arbeiten, zu wel-
chen kein gewöhnliches Licht verwendet werden kann,
wie in Dunkelkammern oder in Räumen, die
mit Licht der Gefahr halber nicht betreten werden
dürfen, wie z. B, Pulverkammern nud iu Bergwerken,
wo sie als Orieutiernngslichter dieneu können. Leb-
hafter Beifall lohnte die interessanten Ansführnngen.

* ( E i n a n f g e f u n d e n e r S e l b s t -
m ö r d e r.) Samstag uachmittags wurde im Rosen-
bachwalde iu einem Graben der 52jährige Besitzer
Johann Perko m5s Unter-Kißka auf einem Banin
erhängt anfgefundeu. Der Verstorbene, der schon seit
26. April vom Hanse abwesend war, hatte sich schon
zweimal Zu erhängen verslicht, war aber jedesmal
von seinem Sohne gerettet worden.

* ( I n e i n e m W a s s e r g r a b e n e r t r u n -
ken.) Gestern nachmittag schlief die achtmonat-
liche Tochter Angela des Besitzers Franz Dolinöek
in Ilovica vor dem Hause in einem Kinderwagen. Da
kam ihr zweijähriges Brüderchen hinzu uud schob deu
Wagen so lange vor sich hin, bis er anf ein Gefall
kam nnd dann von selbst in einen mit Wasser ge-
füllten Graben rollte. Nach Auffindung des Wagens
war das Kiud schon tot.

* ( D a s G r ü n d u n g s m i t g l i e d e i n e r
D i e b s b a n d e in i t be s ch r ä n k t e r H a f t u u g
v e r h a f t e t . ) Wie bereits mitgeteilt, entstand nn°
längst auf der Triester Straße zwischen drei Diebel,
wegen Teilung ihrer Beute eine Prügelei, die die
Verhaftung zweier Mitglieder zur Folge hatte, wäh-
rend der dritte entwich. Diesertagc wurde mm auch
der dritte im Bunde, und zwar der 21jährige Vagant
Jakob Javoruik aus St. Martin unter dem Groß-
kahlenberge durch die Polizei angehalten. Er wurde
zn seinen Diebskollegen ins Iustizgebäude gebracht.

* ( W i e d e r e i n K l e i d e r d i e b st a h I.)
Dem Zählkellner Leopold Winterleitner wurden aus
dein offen gestandenen Schlafzimmer ein Ulster mit
dem Monogramm L. W. sowie zwei Beinkleider und
zwei Röcke gestohlen.

* ( V e r l o r e n ) wurde: eine Pompadourtasche
mit einem Geldtäschchen, worin sich 10 K befanden,
eine silberne Damenuhr mit den eingravierten Buch-
staben F. Z. und eili Geldtäschchen mit einigen
Kronen.

— (K. k. Pos t spa rkasse . ) I m Monate
Apri l betrugen in Kram die Einlagen im Spar-
verkebre 00.388 K 1 1>. im Scheckverkehre 5,910.124 Iv
80 n, die Rückzahluugen im Sparverkehre 78.885 X
88 n, im Scheckverkehrc 8,190.095 X 58 I,.

Theater, Kunst und Literatur.
— ( K o n z e r t der l. k. H o f o p e r n s ä n -

ge r i n C h a r y v. Sebeök . ) Dieses Konzert findet
hente abend halb 8 Uhr in der Tonhalle statt. Der
Kartenvorverkauf erfolgt bei Otto Fischer. — Die
Vortragsordnnng lantet vollständig: 1.) Marternarie
ans der „Entführung" von Mozart. 2.) Kavatine aus
„Ernani" von Verdi. 8.) „Ein Traum" und „ I m
Kahne" von Grieg, „Die Spröde" von Brül l . 4.)
Nachearie der Königin der Nacht ans der „Zauber-
flöte". 5.) „Er ist's" uud „Hochbeglückt in deiner
Liebe" von Hugo Wolf. 0.) Große Arie (Kensche
Göttin) ans „Norii ia" von Bellini. Die Klavierbeglei-
tung hat Herr Franz L ö h r l von der Philharmo-
nischen Gesellschaft übernommen. Schreiber dieses hat
Fräuleiu v. S e b c ö k i n einem dicsertage stattgehab-
ten Konzerte zu bewundern Golegenheit gehabt und
kann dem kunstfreundlichen Publikum unserer Stadt
uur neuerlich wärmsteus empfehlen, sich diese trotz
ihrer Ingend vollendete Künstlerin nnzuhöreu. 55 .̂

— ( „ I . .s „ 1,1 j u i , « 1< i 55 v u il.") I l ihal t des
Maiheftes: 1.) Otto Z u p a n ö i ö : Selbstgespräch.
2.) Otto Z u p a u ö i ö : Ans dem Zyklus „Mari ja".
8.) Dr. I van T a v ö a r : Aus der Kougreßzeit. 4.)
Vojeslav M o 15: Wär' ich em Geist. 5.) Dr. Josef
T o m i n ß c k : Aus dem gelehrteu uud dem imge-

lehrten Berlin. 6.) A. G r a d n i k : Rückkehr. 7.)
I van C a n k a r : Die Hochzeit des Kanzlisten Iareb.
8.) Vojeslav M o l d : Das Molmfeld. 9.) Etbin K r i '
st a n : Ritter Ivan. 10.) Milan P n g e l j : Magda.
11.) Vladimir L e v s t i k : I m Babylon der Freiheit.
12.) Fr. S t r n a d : Gift. 13.) P e t r u ß k a : Es
kamen Muttertage. 14.) L. P i n t n r : Saturn. -^
I n den Rubriken „Bücherueuheiten", „Musik",
„Theater" nnd „Unter Revuen" fiudeu sich Beiträge
von Dr. I vau M e r h a r , Dr. Frauz D e r g a n c ,
Dr. Fr. I l e k i ö , Ianko B r a t i n a , Dr. V.
F o ers ter und Dr. Z b a ß n i k .

— ( „ D o m i n S v e t . " ) Inhal t der 5. Num-
mer: 1.) Fr. S. F i n i i g a r : Unter der Souue der
Freiheit. 2.) G r i ß a : Ballade. 8.) Fr. B r e g a r :
Der Musikant Cyrill Novak, l.) G r i i i a : Lieder.
5.) G r i ö a : Unter der Linde. 6.) Dr. Alfons Qe-
v i ö n i k : Ein Blatt ans dem goldenen Buche. 7.)
I . E. R n b i u : Schmiedegeschichten. 8.) I . M. :
Henry Wadoworth Longfellow. 9.) G r i ß a : Der
Frühling. 10.) G r i ß a . Ich habe verletzt. 11.) Dr.
Fr. L a m p e : Unter Olivenbaum und Lorbeer-
strauch. 12.) Literatur. 18.) Dr. E. L a m p e : Eine
Anthologie Metelkos. 14.) Dies und jenes. 15.) A.
U l-K i ö: Schach. — Das Blatt enthält 22 I l lustre
tionen.

— („Öa s.") Inhal t der 5. Nummer: 1.) Dr.
A. U « e u i<! u i k: Die moderne Weltanschauung nnd
die Wissenschaft. 2.) Dr. A. U 5 c n i ö n i k: Der Ka-
tholizismus uud die moderne Kultur. 8.) Dr. Julius
W a g n e r : Böse Gedanken über die Demokratie. 4.)
Dr. A. U.: Einige Gegenbemerkungen. 5.) Prof.
Jan M a g i e r a : Die Wiedergeburt der polnischen
Literatur. 6.) Dr. A. U 5 e n i ö n i t : Der einheitliche
Ursprung der Sprache. 7.) I . P.: Undnrchforschte
Gegenden. 8.) I . G.: Der Flugapparat. 9.) Fcr-
oinand C i l e n ö e k : Das vorireilMe Haus. 10.)
Nene Vücher. 11.) Feuilleton.

Geschäftszeitung.
— ( V e r k a u f a u s s c h r e i b u n g.) Tie k. k.

Staatsbahnoirektion Villach teilt der Handels- und
GolverbelanlNier iu Laibach mit, daß bei der genann«
ten Direktion der Verkauf der uachstehendeu in denn
Material-Magazine Kuittelfelo und Aiustetten lagern-
den Altmetalle nnd Altmaterialien znr Ausschrei'
buug gelangt, als: Kmitschnkabfälle, altes Gußeisen,
Panscheisen, Zerreneisen, Eisen uud Platten blech,
Bohr- und Drehspäne, Kupferspäne, Knpferbruch,
Vruchmetall, Kupfer- und Metallspäne, alte Sicde-
rohre, alter Stahl in großen Stücken, Gußherze,
Stahlguß und Gußeiseubrnch, alte Stahltyres und
Radsterne, Blattfedern, Volutfedern, Werkzeug- und
Zerrenstahl nnd Makulatnrpapier. Nähere Angaben
über die vorhandenen Quantitäten nnd Altmaterial«
gattuugen sind au5 den Offertformularien zu entneh-
men, welche, ebenso wie die Bedingnisse für den Ver-
kauf von alteu Materialieu nnd Inveutargegenstän-
den, bei der k. k. Staatsbahndinktion (Zugförderungs-
bnrcan) eingesehen, behoben oder gegen Einsendung
dec, Porto bezogen werden können. Die Offerte, zu
deren Verfassung die hiezu aufgelegten Formularien
ausschließlich beuützt lverdcn müssen, sind samt den
Beilagen, per Bogen mit einem Kronenstempel ver-
sehen, versiegelt uud mit der Anfschrift: „Offerte für
Altmaterialien-Ankauf" bei der t. k. Staatsbahn-
direktion Villach bis längstens 15. Mai I. I . 12 Uhr
mittags einzubringen.

Telegramme
l lesl. l .

3 o !1 dou , 5. Mai. Das Reutersche Bureall mel-
det aus Wafbiugtou: Gegen den Präsidenten von
Guatemala, Estrada Cabrera, wurde ein neuer Atten-
tatsversnch unternommen. Der Gesandte von Guate-
mala in Washington erhielt eine telegraphische Mit-
teilung des Ministers des Äußeru, wonach am 8. d.
vor der Front der Leibgarde-Kaserne, die 180 Fuß
vom Präsidentschaftsgebände entfernt ist, eine um-
fangreiche M i lie entdeckt wurde.

K a i r o , 5. Mai. Gestern, wnrde im Opernhause
aus Anlaß des Rücktrittes des britischen General-
kousnls Lord Cromer eine glänzende Feier veranstal-
tet, bei der Lord Cromer sich von Ägypten formell
verabschiedete. Anf l,em Podinm hatte ein Komitee
Platz genommen, das aus Angehörigen aller Länder,
hohen britischen lind ägyptischen Beamten sowie No-
tabelii aller europäischeu Staaten bestand. Der Direk-
tor der Snez-Kaualgesellschaft, Graf Serionne, hic'lt
in französischer Spracke eine Rede, worin er oas
Bedauern über das Scheiden des Lord Cromer aus-
drückte und dessen glänzender Laufbahn gedachte.
Hierauf sprach Premierminister Mustafa Fehnn
Pascha in nncrkennenten Worten über Lord Cromer.
Dieser erwiderte in einer längeren Rede, worin er
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oin Bi ld tn'Ä moralischen und wirtschaftlichen Auf-
schwungs ÄM 'wus ^,^warf. Et, warnte Ägypten vor
'der nationalistischen V^wegung, gab ihm dcn Nat nach
dem Grundsätze zu yaudeln „Einigkeit macht stark"
und forderte es auf, guten Mutes zu sein. Er habe
volles Vertrauen in die Zukunft des Landes und
scheide nur fchlveron Herzens.

Angekommene Fremde.
Grand Hotel Union.

Am 1. und 2. M a i 19U7 : Freiherr uon Vogelsang,
k. k. Oberstleutnant, Mcran, - Rittmeister Edler von Glaser
samt'Familie, Graz. — Praschnikar; Schüller, Ingenieur; Grün-
t>ack,'l. k. Vanrat samt Familie; Poll. l. k. Major, Wien. ̂
Schaff«, k. k. Major samt Frau, Graz. — Zandonatti, Priv.,
Cilli. — Dr. Achatschitsch, Dr, Pilshofer, l, k. Vezirkslommissäre,
Rudulfswcrt. — Hacker, Direktor, Budapest. — Wagner, Finanz-
kommissar, Morava. — Joel, l. t. Hauptmauu, Lailiach. —
Nerfeld, Volgier, Prili,, Vudapcst, ^ Dr. Sftitzrr, Trieft. —
Reber, Kommissar, samt Frau, Pilsen. — Dr. Baum, Wien. —
Dr. Suerljuga, Agrain. — Uet, Ingenieur, Wien. — Dr. von
Kalmau, Agram, — Major Hromatla samt Familie, Marburg.
— v. Oth, t, k. Vaurat; Pollal, Fabrikant, samt , Familie,
Wien. — Dr. Withalin, Redakteur, samt Frau, Graz. — Löwy,
Müller, Tempes, ilopriwa, Weizberg, Caret, Vochich, Bacher,
Mur i , Iak l , Zerncr, Waltman, Grünn, Bertoldi, Hcrmesch,
Taliani, Nelman, Moser, Zagar, Vöhm, Schoß, Hilbert, El)inger,
Fellncr, Schäsfcr, Vrcsina, Vuthe, Hausbrandt, Tfchunlo,
Zimmcrmann. Schlcchan, Hallon, Veer, Vlühweiß, Kaufleute,
Wien.

Lottoziehungen am 4 . M a i 1907.
G r a z : 71 82 73 13 2
W i e n : 69 89 77 34 68

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.

Scehöhe W6 2 m. Mittl. Luftdruck 736 0 mm.

Z Z2 W ^ ^ Wind bosVmel« Z - V

^ ^ ^ Ü ^ U ^ ' 3 « ^ ^ 8 ' 0 ^ S W ^ s i ä r t heiter
^ ^ 9 U. Ab^ 737^3^11^3^ SW. mäßig

7 U. F. ! 738-7 , 7 4 NO. schwach ,
5. 2U.N. 737-0 z 22-2 NW. mäßig ! . 0 0

9U.Ad. 736 9! 1b'3 NO. fchwach i »
6 > 7 U. F.", 7!i7 - 0 ^ 9 - 9 SSO.schwäch > » ! 0 0

Das Tagcsmittcl der Temperatur vom Samstag beträgt
H2-2", Normale 12'5°, vom Sonntag 15,0°, Normale 127°.

Verantwortlicher Redalteur: Anton F u n t e l .
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i a if;! t THP I ' m J!rrffffrn ŝrefldGBiira\gch"
(47W6) 15C—75

Zu boziohon ilurcli: (MMB) to—8

Ig. v. Kleinmayr 8 Fed. Bamberg, Buchhandlung
Laibach, Kougreßplatz Nr. 2.

Französin
dio bereits mohroro Jahre orfolgreicli als Lehrer in der
französischen äpraohe tätig ist, empfiehlt sich zur
Erteilung von Unterricht. Die besten Empfehlungen stehen
ihr zur Seite. Man bittet gefl. Anfragen Alter Markt
Nr. 3, II. Stook, Unk«, zu richten. (1829) 3-1

Parterre-Wohnung
(mit Vorgarten), bestehend aus drei parkettierton Zimmern
samt Zugehör und Bonützuug eines großen Gartens, im
gesündesten Teile der Stadt gelegen, ist zum Augusttermiu
an eine ruhige Parte i zu vermieten. Nähere Auskunft
erteilt C. J. Hamann, Bathausplatz 8 (freie Aussicht
auf die Alpen. Wasserleitung in dor Küche). (1828) 3-1

! Tiefbetrnbtcn Herzens geben wir allen Ver» l
I wandten, Freunden nud Vetannten die traurige >
l Nachricht, daß unser lieber, unvergeßlicher Vater, Herr >

Matthias Dogar
I t. k. Gerichtslanzlist !
! heute um halb 8 Uhr abends, versehen mit den !
l hl.Sterbesakramenten, ruhig in« Herrn entschlafen ist. l
l Das Begräbnis des teuren Verblichenen findet !
l Montag den li. d. M. um halb li Uhr nachniittag statt, l

Bischoslack, am 4. Mai 1907. l

l Die trauernden Hinterbliebenen, l

! (Separate Anzeigen werden nicht ausgegeben.) !

Wer die Strömungen und Bestrebungen unseres ^ 0 % 0 4 f c 0b ^ A fl^
modernen Kunst- und geisteslebens in einem • 1 1 1 ^ J A M y £ H
humoristisch - satirischen Zeitspiegel betrachten I \ \ I f ) ̂ ^* i l l wM
und verfolgen will, der lese jeden Jttontag J (f% K i % ^ M\ ^0%

die neueste summer der pnehner 10wmmm&WBH^9•••••
€inzelverkauf und Abonnements bei Ig. v . K l e i n m a y r & F e d . B a m b e r g 1 in L a i b a o h ,
Kongressplatz j^r. Z und Sudbahnhof (Kiosk) sowie in S t e i n b r ü c k , Sudbahnhof (Kiosk). <»<>")

Filiale der K. K. priv. Oesterreichischen Credit- ̂
u^^:tIen.3Ea,pita,l IT 120,000.000"— *l

Kontokorrente. — Kauf- und Verkauf von Effekten, Devisen

Anstalt für Handel und Gewerbe in Laibach.
I^esexvefoxia ZK 63,000.000-- (i'i3)

und Valuten. — Verwahrung von Depots. — Wechselstube.

Kurse an der Wiener Börse (nach dem offiziellen Kurslilattej vom 4. Ma i 1907.
Die nlltieiteu l tu i l? verstehen slch in t iro' inlwahrimn Die Nolicruiiss fHmtliche» Ull ieu uild der ..Diverleu Luse" verstellt sich per Stl i is.

Geld Ware

Allgemeine Staats»
schuld.

Einheitliche Rente:
lunv, steuerfrei, Kronen

(Mai-Nov.) per Kasse . , 8«'65 !»»'85
bettll ( I ä n - I u l i ) per Kasse »« 45 S8 «t,

4 2°/„ ö. W. «uten (Fcbr.-Uug.)
per Kasse 3« 9l ' " 0 K

4 2"/„ ö. W, Silber (April 'Olt.)
per Kasse 8ü'S<> loli-l«

I860 er Staalölose 50N f l . 4 " / „ , ü0L : lüö il.°i
18«0er „ 1U0 sl, 4"/„ . j lu - n « '
l»S4er ,, lno sl. . , ü 5 « - ^N4^
18S4« „ 50 sl, . .üb» - Ü64 -
D<,m,-Pfandl>r. i l 120 sl, 5"/«^«^ ̂  ̂ 0 -

Staatsschuld d. i. Reichs.
rate vertretenen König»

reiche und lländer.
Österr. Goldrcntc, slsr., Wuld

per nasse . . . . 4 " / „ l i ? I I ,i?»<,
Osterr. Rente i» Kronenw, stfr.,

K . per Kasse. . . 4"/„ ö8 n' u» «<
^ detio per Ultimo . . 4"/^ 9N ,'><> i,» »l,
Ost. Investitiuüs,-Rente, stfr.,

« i . per Kasse . »'/,"/<, 88^ i 88 45

ßistnbatiu.Ktalltlschlild.
Verschreibungtn.

Elisabethbahn in G., steuerfrei,
zu louoa sl. , . . 4"/„ — - - —-

Franz Ioses-Bahn in Silber
(div. St.) . , , b>//>/„!23«.', >l»4-̂ ü

Gal. Karl Ludwin-Bnhn (div.
StNlle) Kronen . . 4°/„ 98'4b 8!) 4k,

Nudulsdalin in Kronenwährunn.
steuerfr. (dili, St.) . 4"/„ W «> 8U'8<

Vorarlbersscr Bahn, steuerfrei,
4U0 Kronen , . . 4"/<, 9» 70 89 70

Zu ltalltlschnldollschltlbungen
ubgeste«Pllte Gisenblllin.AKOen

Hlisnbcth.Ä. 200 sl. KM. ü ' <"/,
von 400 Kronen . . . . 4«? 5< 4<^'ä<'

detto Linz-«udweis 2NN f l .
ö. W. E. ü ^ ' / „ . . . . i » » - - 4««'-

detto Salzburg Tirol 200 .
ö.W. S. ü°/n . . . , 42»--433 b<

Geld Ware

lz!»« Slllnle zu« Zlhlung üb«.
„«««tue FistNbllhN'Vliolltäl»'

ßbuglllluntn.

Ä0l,ni. Westbahu, »m, 1895,
4<>n Krone» 4«/ F9 <5 1<0 15

Zlisabethbalin Uvo »nd UlXW Pi .
4 ab lu"/„ 11« 4n >1? 4<

Ellsabethbab.!, 400 und 2u<>« Vl.
4"/o ! ! ? ' l l 8 '

^rauz Josef-Bahn Em. 1884
(dw. St.) Silb. 4°/u . , 98 «5 9g«

«alizische Karl Ludwig-Nahn
<biv. Et , ) S i lb . 4°/<, . . 98 85 l1U'8k>

Una.-galiz. Vahn 200 f l . S . b°/„ 1W - ! » l -
«'llrarlberger Äahn Em. 1884

(biv. S t . ) S i lb . 4 ° / , . . 98 8' 98 8«

Staatsschuld der Länder
der ungarischen Krone.

4«/u ung. Voldrcnte per Kasse , i i . i l ! , 11235
4"/i. dettu per Mtinw 112 15 <>2 3i>
4"/„ ung. Rente in Kronen-

«ähr. stfrei per Na1>e . . 9» Lü 84 4.)
4«/„ betto per Ultimo <>4 2b zi4 4!
3 >/,"/„ detto per «asse , « » « , , «3 i»
Ung, Prämien'Nnl. k 10« f l . . i><8 5c' 2<)0'5<

dctto i( 5» f l . , ,«7 b«> 2«.' 5<
!hcih'«ea..Lllle 4°/„ , . «4? '.b l49 7b
»"/« ungar. Orundentl.-Oblig 94 U5 95«t
4°/° lroat. u, flav. Grundentl.

i)blig 9b 45 - -

Andere öffentliche
Anlehen.

Boin.Landes.Anl. (oiv.) 4°/„ 9»'4(> 94 4»
Bosn.herceg. Eisenb. - Lande«.

Nnlehcn (div.) 4 > / , " / „ . 99 4,i 1«<» 4<
5°/u Donau-Nrg.-Nillelhe 1878 IOH 50 104 b>
Wiener Verlehrs-Anleihe 4°/„ 98 95 99 95

detto 19UU 4°/u «8 95 89 95
Aulehen der Stadt Wien . . 1N2 - ><>« -

dettu ( L . od. O.) . . . , 2 l ' — l ! i < j - "
dello (1894) . . . . 9ü n» 8? e<>
detto (1888) . . . . U8-80 99 Z,
detto (1900) . . . . 8<<-5l 88's>!
bettu I n v . ° u . ) 1908 . 98 4» 98«

Vörlebau-Anlelien verlosb. 6°/^ 89 <0 iU0'4l
Nu lg . Staatseilenb.-Hhp.^Nnl.

1888 Gold . . . . «"/u 119 65 lü0'«s>
Vu lg . S taats . Hypothekar »lnl.

189» l>°/„ l 2 « 4 l 1Ll^<>

Geld Ware

Pfandbriefe «.
Bode!!lr..nUg,öst.in5c>IHl.4«^ 9830 991»
Völim, Hypothelenbnnl uerl. 4°/« 99'1b 100 15
^eü'ralVod.-Kred.Vl. , i>sterr.,

4 5 I . verl. 4V,°/° - - . 101-5N 1«L n«
Zentral Voo..Kred.°Vl., üfterr..

65 I . verl. 4°/u . . . . 99-1« 1 0 0 1<>
«red.°Inft.,österr,,f.Berl..Unt.

u.ijsfentl.«lrb,Kat.ävI.4°/<, 98^1'» 9 9 -
^andesb. d. K0n, Glllizlen und

i.'°du>». 57' / , I . Nlllz. 4"/„ 97 25 ü«^-'
Mähr. Hypothclrnb. oerl. 4°/„ 98<U tz9 4,
^,.ustcrl, ^a«de«.Hl)p..Äust.4''/„ 9« l0 I0U^0

n^ttu in l l . 2"/u Vr. vcrl. »'/,"/« 91 75 9275
dett»K..Schuldsch,vcrl.3'/,''/„ 91-5» «8 5<,
detto verl, 4°/» 89 — 100 -

Öslerr.>nngar. «an l 50 jähr.
verl, 4"/« ». W 9930 lOu 25

dettu 4°/„ K l 88 85 1W1-8C
Zpar l . «, «st., 60 I . verl. 4°/« 100 ?b — ' -

Gifenbahn-Prioritäts-
Obligationen.

'>erdiuan°ö.Norbbah» Em. 1886 — - — ' -
detto Em. 19N4 —>— —'—

M e r r . Nordweslb, Wi) f l . S , . ,04'30 105^8«'
^laatsli l lhn 50U ssr 41i) vc, - -
^iidbahn i l 2"/<> Jänner . J u l i

500 F r . (per S t . ) . . . uo» bo 80>i'i!<>
Südbahn k 5°/„ 122'4ü 123 4«

Diverse Lose
iper Stück).

z>ll,w»llcht z»se.
°/v Vodenliebit.Lofe Em. I88U 269 50 879-50
dett» E»>. <8«9 281- - 881 -

i, >>/u Donau. Nenuliernng« - Lose
100 sl. ö. W 247 - 2b7 -

Zerb .Präm. .«n l . v.100Fi.8°/o 9 7 - 1 0 ? -

zlnvlrzlmllche 5»se.
Vudap..BllsiXla (Dombau) 5 f l . 21 70 lig'?c>
nreditluse 100 sl 485'— 4 4 5 -
lllary.Lose 40 f l . K. M . . . iz»> , 1 4 3 -
lüfener Lose 40 f l 172 — 1>3 ^
Palffy.Luse 40 sl. tt, M. . . 1 7 0 - 18U--
«oten Kreuz, öst. Gef. »,, 10 f l . 4550 47 5»
'loten Kreuz, »mn. Ges. v., b f l . 2? b0 29 5»
Hudolf.Luse 1U f l «5 — 75-—
Zalm.iwse 4« f l . K. M . . . «85-— ,95 -

Geld Warc

l n r l . E,.B..Änl. Präm,>Obllg.
400 ssr, per Kasse . , . 19«-i»o !94 5«

detto per M . . . . »85-50 I94d<!
Wiener Komm,>Lose v. I . 1874 4 7 5 ' - 485 -
Gew.'Sch.d. 2°/l,Präm.»Schuldn.

>>. Audenir..Änst. Vm. 1888 77— h.V—

Nltten.
Gllln»poit.Inl lMthmunllen.

Anlsig.Tepl, (iisenb, 500 f l . . 2475'— 2477-^
^öl ,m. Ä!ordbal,n l50 f l . . , !!52'— 3!>^->
VuschtieliradcrEisb.bnc» s l . K M . UU<u — » 0 8 0 -

detto ( l i t . l!.) 200 f l , per Ul t . 1,2?-— ii3i>-
Donan . Dampfschiffahrt«. Ges..

1,, l , l . prlv., 5no f>. K M , I0li« — is30 ' -
Dus.Vodenbacher Eisb. 400 »r . 570 — 5 ? » - -
ssordinanb«.Nordb.100N f l . K M . 5Ü5N-— köt tU' -
Lemb.'Vzern.'Iassl, > ltlsenbahn«

Gesellschaft, 200 f l . S , 5 6 9 - 57» —
!>."ioyb,österr,,Trieft.,5«0fl.KM. 482-— 4Z8--
Österr. Norbwestbahn 200 f l . T . 437 50 438 25

bettu ( l i t . i l . ) 200 f l . S . p. Ult, 430 ' 4H2 —
Prag.VuxerEisenb, 1U0fI.abgst. 2 l l g— 2 2 5 -
Ttaatseiib. 2UU f l , N. per Ultimo «84 ?U 685 ?<>
Tudb, 200 f l . L i l l » r per Ultimo 131^5 132 85
Vüdnorddenlschc Nerbindnngsb,

2UU f l . K M 40525 404 -
Trl lmwali 'Ges., neue Wiener,

Prlori tatb.Alt ien 100 f l . . — - - — —
Ungar. Wrstbahn («aab'Vraz)

200 f l , S 408'— 4«4-75
Wr. Lolalb,.ANlen.Ges. 80« f l . 20«

Vanlen.
ÄlinIo.Öftcrr, Äan l , 120 f l , , . »06 25 307 85
Banlverein, Wiener, per Kasse - - ' - — —

detto per Ult imu . . . 54«-- 547-^
Äodenlr,.Anst, österr.,2N0fl.S, 1041-— «»45--
Zentr..B°d,.Kredb, öst,, 200 f l . 554'— 55S- -
Kreditanstalt für Handel und

Gewerbe, i«o f l . , per Kasse —'—
detto per Ultimo 604 75 S65'75

Kreditbank aNg. ung,, 200 sl, . 778 - 774--
Depositenbank, alla,, 200 f l . , 4 s 0 ' - 482
Vslompte. GescUfchaft, nieder.

üsterr., 400 Kronen. . , 573 — b?4- -
Giro» und Kassenverein, Wiener,

2<>u f! 4 5 8 ' - 464'—
Hypothekenbank, österreichische,

200 f l . 30"/u E 287'— 291 bs>
Lanbcrbanl, üstcrr,, 200 f l , per

Kasse - ' - - ' -
detto per Ultimo . . . . 44? 25 44« sb

„Merkur" , Wechselst, -« t t ien.
Gesellschaft, 2ou f l . . . . «I4-— N,6-—

Veld War«

Öslerr.'ung, Äank 1400 Nronen 17«« - l?74 b0
Unlonbanl 200 f l t64 6N 565 50
Verlehrsbnnl, allg., 140 f l , . 3»8 — 340-—

In!»»ftr<l'Anllm»h«ungln.
Aauges,, allg, »sterr,. 100 f l . . 180-— 184 —
OrülerKohlenbergb.-Vel.ionsl, 730-— ?»3 —
Hisenbaliiüv'^eilig,, erste, luusl. 202 — ü04'—
„Elbemülü", Papiers. u.V..O. 19» 50 2.10'—
Eleltr.'Ges., allll.österr., 2o»fl. 4»4-— 4 3 5 -

detto iutcrnat.,20Nfl. s»8— «»0 —
Hirtenberger Patr.., Znubh, u

Met,.ssabril 40ll Kr. . . <1«4 — 1136 —
Uirsinger Brauerei 10« f l . . , 280 — 28L'—
Mo»tan>Gese!lfch,. öslerr..alplnc 58540 !,üS 4!)
,,Poldi.Hütte", Tiegelgußstahl.

F..Ä..O, Ü0N <l, , . . 4 8 4 - 483 —
Prager Eise».Ind.<Gcf, Em.

1905. 200 f l 8585 - 2585 —
Mmll.Murauy»Lalau.Tarjaner

Eiseuw. 100 f l b^2 50 553 50
NalgU'Tarj, Steinkohlen luo f l . 5?ü— ü?i< —
,,2chlöalm!ihl". Papiers,,20«fl, 340-- 345'—
,,3chudnica", « , . « . s. Petrol..

I n d . , bnu Kr l>3S— »1« —
„Steyrermühl", Papierfabrik

uub V . . 0 456 — 428 —
Trifaller K°HIenw..O. 70 f l . , 270-- 273 —
Turk. Tavalrtgic.Oef, 8»0 ffr.

per Kasse , —-— —'—
dett, per Ultimo 41? — 4l9 —

Waffenf.Oef., »sterr., in Wie».
i n o f l b 5 b - L«o —

Wagguu.Leihanstalt, allgem., ln
Pest, 40U Kr —-— - —

Wr. Äaugeselllchast 1«n f l . . . 158-— l ü i —
Wlenerberger Ziegelf,.?Ilt..Gef. 740— 7 4 4 -

Devisen.
Aul!» Zichlln und Kchlck».

Amsterdam 189 50 198 70
Deutsche Playe 11? ü ^ l i? '88^
London 840 60 246-65
Italienische Vankplätze , . , 35 4« 95-55
Pari« U ßz 9!, ??^
gillich und Valel . . . 9^4?« 95 «»'

Valuten.
Dulate» l i »ß 1140
20 ssranlei, Stücke l » l l IS 14
20.Marl-2tül le 2» 4i< 2» 55
Deutsche Nelchsbanlnoten . . 1l7'65 ,17 85
italienische Äanlnoten . . . 95 85 8555
»!nbl>>.«oten , . . . 8'b1!° 8 52»'

EVn- \a.aa.<3. "V^rlcB/ixf
vou Kfiiten, l>lniull>rl«'l«'ii, lkrl«>rittt(en, Aktleu,

JLoMCii etc., l>evlNou un<l Vnluten.

(4) Los-Verslcherungr.
ZBa.33.lc- -ULH.<a. "\7š7"ecli.3lerg-escla.aft

Iiiiibnvli, hUrliiirtfit.NN«1.

Privat - Depots (Safe- Deposits)
TTntsr olg:on.oiiiVer«ch.l\i«« A«r Part»i.

Verzlniung von Bareinlagen Im Konto-Korrent and auf Blrt-Konto,


